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Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


I 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 16. September d. J. Allerhöchſtihrem Kämmerer, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
königlich preußiſchen Hofe, Grafen Alois Kärolyi, die geheime 
Rathswürde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen 

eruht. 4 

9 Se. k. l. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhö 
ſchließung vom 6. November d. J. dem dritten Vice-Präſidenten 
des Wiener Landesgerichtes, Adolph Schwarz, in Anerkennung 
feiner vorzüglichen Dienitleiftung, taxfrei den Orden der eiſernen 
Krone dritter Claſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 2. November d. J. dem Hilfsämterdireetor bei 
dem Kreisgerichte in Krems, Ignaz Raſchbacher, in Anerken⸗ 
nung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei: 
hen geruht. 


er Ent⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 30, Oetober d. J. dem Fabriksbeſitzer, Moſes 
Weill zu Bezdekau in Böhmen, in Anerkennung ſeines vieljäh⸗ 
rigen verdienſtlichen Wirkeus zur Förderung der Induſtrie, das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 25. October d. J. dem proviſionirten Schwager 
Berghutmann, Joſeph Schmid, in Anerkennung ſeiner langen 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit, Allerhöchſter Eut⸗ 

ſchließung vom 30. October d. J. dem Portier im Civil⸗Mädchen⸗ 
enſiongte, Jeſeph Hensler, in Anerkennung ſeiner vieljähri⸗ 
gen, ſtets treuen und eifrigen Militär- und Givildfenſtleſſtung, 
das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruhl. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 6. November d. J. die erſte Vice-Präſidenteuſtelle 
bei dem Wiener Landesgerichte dem Präſidenten am Sreisgerichte 
in Wiener⸗Neuſtadt Alexander Boſchan mit Belaſſung des Ti⸗ 
tels eines Präfidenten und die zweite Bice-Präfidentenitelle des⸗ 
ſelben Gerichtohofes dem Kreisgerichts-Präſes in Korneuburg Dr. 
oſeph Scholl allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den Director der k. k. Knaben-Haupt⸗ 
unnd Unter⸗Nealſchule in Rovigo, Peter Ferrato, zum Lehrer 
au der k. k. Ober⸗Realſchule in Venedig ernannt. 

Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kreisgerichte in Bozen 
erledigte Staalsanwaltsſtelle mit dem Range und Charakter eines 
Kreisgerichtsrathes dem Rathaſeergtär bei dem Oberlaudesgerſchte 
in Junsbruck Dr. Herrmann v. Stenitzer verliehen. 

Das Juſtizminiſterium hat dem Kreisgerichtsadjuncten in Böh⸗ 
miſch⸗Leipa, Felir Polke, eine Rathsſecrekärsſtelle bei dem Kreis: 
gerichte in Tabor verliehen. 


2 Er . nn 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. November. 


Die Revocation Nigra's begleitet der „Moniteur“ 
mit folgenden Worten: „Die dem itlieniſchen Par- 
amente mitgetheilten Documente ſind in der franzö⸗ 
ſiſchen und auswärtigen Preſſe Gegenſtand von Er— 
örlerungen geweſen, welche darauf ausgingen, den 
Sinn der Convention vom 15. Septbr. zu fälſchen. 

ie Regierung des Kaiſers und die des Königs von 
Italien mußten ſich durch einen neuen Austauſch von 
Mittheilungen der Gleichförmigkeit ihrer Anſichten 
vergewiſſern. Die Schriftücke, welche wir veröffentli— 
chen, weiſen die völlige Loyalität der über dieſe Sache 
gegenſeitig ertheilten Erklärungen, jo wie die hieraus 
ervorgegangene Uebereinſtimmung nach.“ | 

Der „Moniteur“ theilt nun zunächſt die bereits 
bekannte Depeſche mit, welche Ritter Nigra unterm 
15. September an den Ritter Visconti-Venoſta, 
en damaligen Miniſter des Auswärtigen in Turin, 
gerichtet hat, und läßt auf dieſelbe die beiden nach— 
tehenden Aetenſtücke folgen: 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten des 
Kaiſers an Herrn Baron de Malaret, franzöſiſchen Ge⸗ 
andten in Turin. 


Paris, 30. October 1864. 
Herr Baron! Geſtern hatte ich den Herrn Ritter Ni- 
gra zu einer Unterredung zu mir gebeten, um mit ihm 
er ſeine Depeſche vom 15. September zu ſprechen. Ich 
egann damit, ihm die an Sie gerichtete Depeſche vorzu- 
eſen, die Sie dem Herrn General de Lamarmora ebenſo, 
wie Herrn Minghetti mitgetheilt haben werden, und welche 
e einfache, gedrängte Darſtellung einer wenige Tage vor- 
er zwiſchen dem Herrn Geſandten Italiens und mir ge— 
pflogenen Unterredung iſt. 
In dem gegenwärtigen Stand der Dinge hat das Tu- 
riner Cabinet allein das Wort. Während es dem Parla- 
went ſeine diplomatiſchen Schriftſtücke vorlegte, zogen wir 
uns in ein Stillſchweigen zurück, deſſen Gründe es wohl 
ürdigen mußte; wir wollen durch Veröffentlichung einer 
contradictoriſchen Debatte über die Bedeutung der Conven⸗ 
Re ihm keine Verlegenheiten bereiten, noch ihm das Ver⸗ 
'enft Ioyaler Erklärungen benehmen, deren Initiative es 
ergreifen wünſchte. Allein die von uns, dem Publicum 
gegenüber, beobachtete Zurückhaltung und Discretion legte 
uns die gebieteriſche Pflicht auf, ohne etwas zu verſchweigen, 
mit der italieniſchen Regierung auf einen Gedankenaus⸗ 
einzugehen, um die Zweideutigkeiten zu beheben, den 


Mißverſtändniſſen zuvorzukommen und den Acten des 15. 


Septembers eine Deutung zu geben, welche von den beiden 
eontrahirenden Theilen angenommen werden könnte. 

Nun aber mußte ich Herrn Nigra geſtehen, daß, wenn 
ich auch keinen Zweifel über die vollkommene Aufrichtigkeit 
ſeiner Abſichten, noch ſelbſt über die Richtigkeit der ange⸗ 
führten Thatſachen erhebe, ich mir dennoch nicht verhehlen 
könnte, daß dieſes Document, nach meinem Dafürhalten, 
nicht in vollſtändiger Weiſe die Phyſiognomie der Unter— 
handlungen und den Sinn wiedergab, den wir den daraus 
hervorgegangenen Verpflichtungen beilegen und den die ita⸗ 
lieniſche Regierung ſelber dieſen Verpflichtungen beilegen 
muß. Um davon überzeugt zu werden, durfte man nur den 
Eindruck conſtatiren, den das bewußte Document auf die 
öffentliche Meinung zu beiden Seiten der Alpen hervorge— 
bracht hat. Die Journale aller Farbenabſtufungen haben 
aus demſelben Folgerungen gezogen, die eben jo ſehr un 
ſern Abſichten, als denen der Miniſter des Königs Vietor 
Emanuel zuwiderliefen. Dieſe Depeſche iſt in gleichem 
Sinn von den Leidenſchaften der verſchiedenen Parteien 
ausgelegt und zum Gegenſtand von Glückwünſchen und 
Vorwürfen gemacht worden, die zurückzuweiſen beide Re⸗ 
gierungen gleich ſehr bedacht ſein mußten. Woher rührt 
aber dieſe Verwirrung anders her, als von dem Doppel— 


ſinn einiger unbeſtimmt gehaltener Ausdrücke, auf deren 
Gefährlichkeit bei vorliegender Veranlaſſung wir vorherſdrei Tagen im Namen des Herrn General de Lamarmora 
ſchon jo oft aufmerkſam gemacht hatten? In den Worten: den Wunſch ausgedrückt, daß der von der italieniſchen Ge— 
nationale Beſtrebungen“, mögenſſandtſchaft in ihrem Bericht vom 15. September der Gon- 
fie noch mit ſo großer Vorſicht in den Text aufgenommenſvention beigelegte Sinn mit dem Sinn, den ich ſelber ihrſeigentliche Verhandlungen über den Gegenſtand ſind, 
werden, lieſt jeder, was er fürchtet und was er hofft. in meinen früheren Depeſchen gegeben habe, in Einklang wie wir hören, diesseits erſt eingeleitet worden, und 
Allerdings iſt es nicht leicht, ſich zu erklären, wie das ita-] gebracht werde. Die Unterredungen, über welche ich Ihnen wir bezweifeln nicht, daß fie den von hier aus ge⸗ 
lieniſche Königthum fi eines Tages in Rom befindenſam 31. October Bericht gab, ſchienen mir zum Voran daſchten Ausgang haben werden, und zwar vor 
könnte, wenn es ſelber es ſich zu unterſagen ſcheint, dahinſdieſen Wunſch befriedigt und die Mißverhältniſſe beſeitigt Allem deshalb, weil fie gegenüber der jetzigen Sach⸗ 
zu gehen; denn ſolche Vorausſehungen ergeben ſich nichtſzu haben. Wie dem auch ſei, ich dachte mit Hrn. Nigra, lage gar keinen anderen haben können. Von anderer 
auf natürlichem Weg aus der Prüfung einer Convention, das beſte Mittel dieſen abweichenden Anſchauungen ein defi- unterrichteter Seite wird uns in Beſtätigung obiger 
welche die Uebertragung der Hauptſtadt des Königreiches nitives Ende zu machen, beſtehe darin, daß wir in Gegen- Mittheilung mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung 
nach Florenz und die Garantirung des päpſtlichen Gebietes wart des Kaiſers neue Erklärungen austauſchten. 
Dieſe ſubti⸗ haben wir geſtern Morgens gethan. 


„Rechte der Nation. 


gegen jeden bewaffneten Angriff ausbedingt. 
len Probleme führen darum nicht weniger die Geiſter irre. 


in den leeren Hypotheſen zu ſuchen. Darum liegt es auch 
ferne, eine ſolche Abſicht ſowohl dem Turiner Hof, als 
auch dem Herrn Ritter Nigra beizulegen; ich weiſe nur 
auf die Nothwendigkeit hin, auch ſelbſt der einfachen Un⸗ 
terſtellung des Vorhandenſeins ſolcher Abſicht durch Schärfe 
und Beſtimmtheit der officiellen Erklärungen zuvorzukom⸗ 
men. Ich habe deshalb alle Aufſchlüſſe, die zur Befeiti- 
gung dreiſter oder beleidigender Folgerungen dienen konn— 
ten, ſowohl in meiner Correſpondenz gegeben, als auch in 
meinen Unterredungen zur Sprache gebracht. Dieſe Auf— 
ſchlüſſe faſſen ſich in folgenden Sätzen zuſammen: 

1. Unter die gewaltſamen Mittel, deren Anwendung 
Italien ſich unterſagt, muß man das geheime Treiben re— 
volutionärer Agenten auf päpſtlichem Gebiet, ſo wie auch 
jede Aufreizung rechnen, die den Zweck hat, aufſtändiſche 


Folge eines durch fremde Umtriebe nicht hervorgerufenen 
Aufſtandes im Innern vorgeſehen hat. Ich war, wie es 
meine Corrreſpondenz bezeugt, mit dem Herrn Geſandten 
Italiens ganz der Anſicht, daß es vorhergeſehene Fälle 
gibt, welche die Würde der contrahirenden Theile und das 
Anſtandsgefühl nicht in die diplomatiſchen Aetenſtücke einzu- 
tragen geſtattet. Das Uebermaß von Vorſicht wird in 
gewiſſen Fällen zur Beleidigung. Allein, und es muß 
dies wiederholt werden, wenn man durch allgemeine For⸗ 
meln hindurch nur unbeſtimmte Ausſichten eröffnet, jo er⸗ 
blickt in ihnen Jeder den Gegenſtand ſeiner Wünſche 
und geſtaltet ihn nach ſeinem Belieben. Was nicht geſagt 
worden iſt, ſetzt man voraus, und die extremen Parteien 
leſen zwiſchen den Zeilen der Depeſchen das heraus, was 
ihnen ihre Leidenſchaften eingeben. Darum wünſchen wir 
lebhaft, daß in der nunmehr ſich eröffnenden Diseus⸗ 
fion des italieniſchen Parlaments Licht in dieſes Dunkel 


Es kommt den Ereigniſſen zu, fie aufzuſtellen und Loy⸗ des Herrn Nigra eröffnet, und 
alität wie Klugheit geſtatten nicht, deren Löſung vorzeitig meiner Depeſchen, denen Se. Majeſtät ihre Zuſtimmung 


Bewegungen hervorzurufen. 

2. Was die moraliſchen Mittel betrifft, deren Anwen⸗ 
dung die italieniſche Regierung ſich vorbehalten hat, ſo 
beſtehen ſie einzig in den Kräften der Civiliſation und des 
Fortſchrittes. 

3. Die einzigen Beſtrebungen, welche der Turiner 
Hof als rechtmäßig geſtattet anſieht, ſind die, welche auf 
Wiederausſöhnung Italiens mit dem Papſtthum gerich— 
tet ſind. 

4. Die Verlegung der Hauptſtadt iſt ein Frankreich 
gegebenes ernſtliches Unterpfand. Sie iſt weder ein vor— 
läufiges Auskunftsmittel, noch ein Raſtort (tape) auf dem 
Wege nach Rom. 

5. Die Vorſchäge des H. v. Cavour vom Jahre 1861 
enthielten nicht die auf die Verlegung der Hauptſtadt be⸗ 
zügliche Clauſel. Außerdem beſchränkten ſie die Armee des 
heiligen Vaters auf eine beſtimmte Zahl und ſetzten für 
den Abmarſch unſerer Truppen einen Zeitraum von 14 
Tagen feſt. Man kann unmöglich den bedeutenden Unter- 


15. September verkennen. 

6. Der Fall einer von ſelbſt in Rom ausbrechenden 
Revolution iſt in der Convention nicht vorgeſehen. Für 
eine ſolche Eventualität behält ſich Frankreich freies Han- 
deln vor. 

7. Das Turiner Cabinet bleibt der Politik des Herrn 
v. Cavour treu. Es hat aber dieſer berühmte Mann 
erklärt, daß nur mit Zuſtimmung Frankreichs Rom mit 


ae vereinigt und zu deſſen Hauptſtadt gemacht werden 
onne, 


Bericht hätte aufnehmen ſollen. 
ihm einen Vorwurf darüber machen, daß er in dieſem Do- 


ſchied zwiſchen dieſen Vorſchlägen und dem Abkommen vom 


ö 


falle. 
Genehmigen Sie ꝛc. x. . 
Drouyn de Lhuys. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten an Herrn Baron v. Malaret, franzöſiſchen 
Geſandten in Turin. 
3 Paris, 2. November. 
Herr Baron, der Herr Minifter Italiens hat mir vor 


Dies 


Wir haben die Conferenz mit Vorleſung des Berichtes 
gab hierauf Kenntniß 


zu ertheilen geruhte. Der Herr Geſandte Italiens las 
nunmehr einen Brief vor, den er am 30. Oetober an den 
Miniſter des Auswärtigen des Königs Victor Emanuel 
gerichtet hatte, und worin er durch eine ſchaͤrfere Darftel- 
lung der von dem Turiner Cabinet übernommenen Ver— 
pflichtungen auf die mir durch die Depeſche vom 15. Sep⸗ 
tember eingegebenen Bemerkungen antwortet. 

Ich habe mich auf unſere früheren Erklärungen bezo⸗ 
gen und eine Prüfung der verſchiedenen in meiner Der 
peſche vom 30. October zuſammengefaßten Punete aufs 
Neue vorgenommen, auf welche Depeſche ich Sie hiermit 
verweiſe. Ueber jeden dieſer Puncte fanden wir uns in 
Uebereinſtimmung und wir haben dies in einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche conftatirt, welche der Herr Miniſter Italiens 
auf der Stelle ſeinem Hof zugehen ließ. 

Genehmigen Sie x. Drouyn de Lhuys. 

Nachrichten aus Turin melden, daß die Veröf- 
fentlichungen des „Moniteur“ die Majorität für die 
motivirte Tagesordnung vermindern dürfte. 


Die „N. A. 3.“ drängt auf Räumung der Her⸗ 
zoͤgthümer durch die Bundestruppen. Sie ſchreibt: 
Mit der Ratification des Friedensvertrages vom 30. 
October find Preußen und Oeſterreich die Rechts⸗ 
nachfolger der Krone Dänemark in den Herzogthü⸗ 
mern Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg geworden. 
Sie haben alsdann J) dieſe Gebiete in völkerrechtli⸗ 
cher Beziehung dem Auslande gegenüber und 2) die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg beim Bunde 
zu vertreten, ſo wie 3) Regierungspflichten und Rechte 
gegen die Staatsangehörigen der Herzogthümer über⸗ 
nommen. Den vier Executions-Regierungen (Preu— 
ßen, Oeſterreich, Sachſen, Hannover) liegt daher nun 
die Pflicht ob, in Folge des neu eingetretenen völfer- 
rechtlichen Verhältniſſes dem Bunde die Anzeige zu 


machen, daß die Erecution gegenſtandslos geworden 


iſt. Den ſächſiſch⸗hannoverſchen Truppen, welche nach 
der Vereinbarung zwiſchen den Executions⸗Regierun⸗ 
gen mit Genehmigung des Bundes in die deutſchen 
Herzogthümer zur Beſeitigung eines etwaigen Wider⸗ 
ſtandes Dänemarks oder zur event. Herſtellung der 
Ordnung eingerückt waren, ſteht, vom Augenblicke 
des Friedensſchluſſes an, keine Berechtigung mehr zu, 


Dies, Herr Baron, find die berſchiedenen Puncte, wel-in Holſtein und Lauenburg ferner zu verbleiben. Nach 
che ich in meinen Unterredungen mit Herrn Ritter Nigra Art. XIII der Exeeutions-Ordnung vom 3. Auguſt 
behandelt habe, und in Betreff welcher es mir ſchien, als 1820 muß daher die Aufhebung des Bundes⸗Exeeu⸗ 
ſeien wir einig darüber. Sicherlich verlange ich nicht, daß tionsbeſchluſſes vom 1. October v. J. erfolgen und 
Herr Ritter Nigra alle ergänzenden Erklärungen in ſeinenſohne Verzug der Rückzug der Truppen aus dem mit 
Noch weniger will ich der Execution belegten Staate ſtattfinden. 


Sächſiſcher Seits theilt man dieſe kurz angebun— 


| 


denſelben Standpunet wie Preußen ſtellen werde, und 
meint, ſelbſt wenn dies der Fall wäre, würde noch 
der Bund ſeine Zuſtimmung dazu zu geben haben, 
daß er jegliche Poſition in den Herzogkhüͤmern auf⸗ 
gäbe. Das offieiöſe Blatt der ſächfiſchen Regierung 
nennt die Behauptung, daß die Herzogthümer durch 
die Abtretung des Königs von Danemark an Oeſter⸗ 
reich und Preußen rechtsgiltig gekommen ſeien, eine 
„Rechtsfietion.“ 8 

Bekanntlich wurde ſowohl in öſterreichiſchen Blät⸗ 
tern, als auch in Correſpondenzen und telegraphiſchen 
Meldungen den Andeutungen der miniſteriellen preu⸗ 
ßiſchen „Provinzial-Correſpondenz“ über die bevorſte⸗ 
henden Schritte Preußens und Oeſterreichs in Betreff 
der Bundes⸗Executions⸗Truppen in Holſtein wider⸗ 
ſprochen. Die „N. P. 3." ſchreibt hierüber: Wir 
glauben dieſe anſcheinenden Dementis dahin erklären 
zu dürfen, daß, wenn von Wien aus verſichert wird, 
eine gemeinſame Feſtſtellung der in dieſer Beziehung 
zu thuenden Schritte ſei noch keineswegs erfolgt, dies, 
ſo richtig es ſein mag, doch nicht der in der „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ kundgegebenen diesſeitigen Auf⸗ 
faſſung und Zuverſicht widerſpricht, daß eine ſchließ⸗ 
liche Verſtändigung in der erwähnten 1 ein⸗ 
treten werde und müſſe. Zur augenblicklichen Recht⸗ 
fertigung der Wiener Aeußerungen mag dienen, daß 
dieſelben ſich wohl auf frühere vorläufige Dispoſitio⸗ 
nen des dortigen Cabinets beziehen. Beſtimmtere 


gar keinen dahin gehenden Antrag geſtellt habe, daß 
alſo Oeſterreich gar nicht in der Lage ſich befinden 
konnte, eine Antwort darauf zu geben. 

A tun up: . 
dent der „Schleſ. 3.” ſchreibt: Auch ohne die n : 
mehr mißzuverſtehenden Andeutungen der offieiöjen 
Berliner Blätter hat man hier bereits aufgehört, ſich 
einer Täuſchung darüber hinzugeben, daß Preußen 
nur deshalb den Gerüchten über ſeine Annexionsbe⸗ 
ſtrebungen nicht entgegentritt, weil es ſich bereits im 
Beſitze der Herzogthümer glaubt. Ueber die Stellung 
Oeſterreichs in dem nun folgenden zweiten Aete des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Drama's läßt ſich um ſo we⸗ 
niger ſchon etwas Beſtimmtes ſagen, als abgewartet 
werden muß, welche Haltung die Neittelſtaaken an⸗ 
nehmen werden, zumal da in Württemberg ein 
neues Miniſterinm an der Spitze ſteht, und in Bai⸗ 
ern die Ernennung des neuen Miniſter-Präſidenten 
noch bevorſteht. Die Frage, ob Oeſterreich mit 
Preußen gegen die Mittelſtaaten oder mit den 
Mittelſtaaten gegen Preußen Front machen werde, 
welchen letztern Fall dieſes bereits im voraus mit der 
Drohung beantwortete, aus dem Bunde treten zu 
wollen, iſt vorläufig eine müßige, und das Beſtreben 
Oeſterreichs, gerade durch ein gutes Einvernehmen 
mit Preußen in die richtige Stellung zum Bunde zu 
gelangen, iſt jedenfalls ein aufrichtiges. Indeſſen iſt 
es wichtig darauf aufmerkſam zu machen, daß ſowohl 
hier wie in Berlin die Anſchauung immer mehr 
Platz greife, die Schwierigkeit der Entſcheidung in 
der Herzogthümerfrage liege darin, daß bezüglich 
Schleswigs, weil letzteres außerhalb des Bundes ſteht, 
der Rahmen des Rechtsſpruches nicht ausreiche und 
die ſchleswigſche Angelegenheit, als die Intereſſen der 
europäiſchen Mächte berührend, auch einen europäi⸗ 
ſchen Charakter erhalte. Es liegt daher die Verſu⸗ 
chung nahe, die Angelegenheit vor das Forum Euro⸗ 
pa's zu Mi und wenn es ſich bewahrheitet, daß 
Herrn von Bismarcks perſönliche Verhandlungen mit 
dem Kaiſer Napoleon und dem Czaren nicht erfolglos 
geweſen find, jo wäre dieſe Verſuchung gerade für 
Preußen groß; ja man will ſogar wien daß es 
dieſer Verſuchung nicht widerſtehe, und bringt damit 
die Verhandlungen in Verbindung, die, wie es heißt, 
joeben in Berlin bezüglich des Congreſſes gepflo⸗ 
gen werden und in welchen auch die „naſſe Feder“ 
von Nizza eine Rolle geſpielt haben dürfte. 

„Von der Oldenburgiſchen Staatsſchrift 
über die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Erbanſprüche ſind, 
wie der „NPZ.* aus Frankfurt a. M., 4. Nov., ge⸗ 
ſchrieben wird, außer dem der Bundesverſammlun 

übergebenen Original, welches ohne Anlagen 36 

Seiten befaßt, nur wenige Abklatſch⸗Exemplare zur 
Vertheilung gelangt; die Schrift iſt jedoch in Olden⸗ 
burg im Druck begriffen und wird ſofort nach Been⸗ 
digung desſelben dem Buchhandel übergeben werden. 
Die in einigen Zeitungen enthaltene Angabe, daß eine 


cument nicht gegen die Anwendung betrügeriſcher Mittelidene Folgerungsweiſe keineswegs. „Das Dresd. Journ.“ ö , 
proteftirt, noch den Sturz der päpſtlichen Herrſchaft in hält es noch ſehr für fraglich, ob Oeſterreich ſich auf Bundesverſammlung beſtimmte und eine jogenannte 


doppelte Ausgabe — eine fuͤr die Mitglieder der 


Volksausgabe — veranftaltet werde, beruht auf BR reinigen und die alten Inſtitutionen zu vernichten. Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles wurde einſeinen Geſetz-Entwurf vor, welcher erklärt, daß Co⸗ 
Irrthum. In Bezug auf den Inhalt des Actenſtücks Glücklicherweiſe find die gemachten Erfahrungen nicht a. h. Cabinetsſchreiben in Erinnerung gebracht, nach wel. ſchinchina eine franzöſiſche Provinz ſei. — Die Nach- 
wird verſichert, daß dasſelbe durch eine große Fülle verloren. Man weiß endlich, daß es auf eine ſocialeſchem es keinem in Oeſterreich beſtehenden Verein, nament richten über den Aufſtand im Venetianiſchen wider⸗ 
zum Theil noch unbekannten, zum Theil bisher we⸗Reform von Grund aus ankömmt. Auf der Bahnſlich jenen für Wohlthätigkeitszwecke, zuſtehe, Geſuche umſſprechen ſich. Sicher ſcheint zu ſein, daß Menotti 
nig gewürdigten hiſtoriſchen und juriſtiſchen Mate- liberaler Reform ſchreitet gegenwärtig die ruſſiſche Beiträge, Unterſtützungen u. dgl. an auswärtige Souveräne Garibaldi, einer der Söhne des Generals, ſich an der 
rials ſich auszeichne. Gegen den vielfach gegen ſie Regierung mit ſicherem Fuße vor. Schon find die und Glieder auswärtiger Regentenhäuſer zu richten. Bewegung betheiligt. Nach den letzten Nachrichten 
erhobenen Vorwurf der Verzögerung der Sache dürfte Bauern frei, und Grundbeſitzer, Volksſchulen werden. Die Stadt Königs ſaal in Böhmen hat den Fürſten befand ſich Menotti an der Spitze einer Bande, die 
ſich die Oldenburgiſche Regierung durch das Kaliberfüberall eröffnet und die Grundlagen des gegenwärti- Dettingen-Wallerftein zum Bürgermeiſter gewählt. im Begriffe ſtand ins Venetianiſche einzudringen. 
der vorliegenden Arbeit, die in kürzerer Friſt wohlſgen Syſtems ruhen in Zukunft auf der Majorität Der Zweck der Reiſe des Biſchofs Stroßmayer Garibaldi ſelbſt ift noch auf Caprera. Mazzini fol 
ſchwerlich geliefert werden konnte, gerechtfertigt haben. |der Bevölkerung. Der polniſche Adel hat augenſchein-ſnach Rom ſoll nach einer Correſpondenz der „P. Z.“ in Italien erwartet werden. 
(Nach einer anderen Notiz wird die Begründungs- ich viel verloren, doch auch ber ruſſiſche Adelſſein, vom Heil. Stuhl die Einführung der ſlaviſchen „Der Moniteur meldet: „Der Prinz und die 
ſchrift der oldenburgiſchen Anſprüche nebſt der ihr bei⸗ iſt ſeiner Privilegien beraubt, er hat ſie ohne Mur⸗ Liturgie in ſeiner Didceje zu erwirken. Der Biſchof Prinzeſſin Murat find am 5. d. auf dem Cacique 
gegebenen Urkundenſammlung in etwa zehn Tagen inſren dem Wohle des Vaterlandes geopfert. Und am wird, wie es heißt, ſeinen Aufenthalt in Rom bis von Alexandria abgegangen, um wieder nach Frauk⸗ 
der Schulze ſchen Buchhandlung in Oldenburg erſchei-Ende ging keine den Maſſen nützliche Reform ohnelins künftige Jahr verlängern, indem der Heil. Vaterſreich zurückzukehren.“ 
nen, welcher der offieielle Druck übergeben iſt. Die Verletzung gewiſſer Intereſſen durch. Die größte ſvorerſt das Gutachten auch anderer ſlaviſcher Diöcejen Aus Paris wird der „Preſſe“ vom 5. d. mit 
Begründungsſchrift füllt ungefähr 20 Bogen in 8 e, Schwierigkeit für die gegenwärtige Lage bietet derſeinholen wolle, da er aus einer ſolchen Coneeſſionſgetheilt: „Am 28 v. M. iſt ein ziemlich kurzes und 
die Urkundenſammlung erſcheint in 3 bis 4 Heften, kleine Adel, der in den Tagen des Glanzes den gro-Gefahren für die römiſche Kirche beſorge. unbedeutendes Cireular des Grafen von Mensdorff, 
in der Stärke von ungefähr 12 Bogen das Heft.) ßen umgab und gegenwärtig zu ſtolz, um mit den Oeutſchland. aan die diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs im Aus⸗ 
In Wien wird ein Specialgeſandter als Träger [Händen zu arbeiten, und zu arm, um Arbeit unter. Während die Nachricht von dem Friedensabſchlußflande gerichtet, hier eingelaufen. Geſtern den 4. d. 
der bisher noch nicht erfolgten Notificirung des Kö den gegenwärtigen Bedingungen bezahlen zu können, in Schleswig ziemlich allgemein mit Freudendemon- traf bei der öſterreichiſchen Botſchaft ein ausführliches 
nigs von Dänemark erwartet. die großen Bevölkerungsmittelpunete anfällt, um dieſſtrationen aufgenommen worden iſt, war dies in Hol⸗ Expoſé ein, welches in freundlichen Ausdrücken abge— 
Der „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ wird aus Brüſſel unmögliche Löſung des Problems: „zu leben ſtein nicht der Fall. In Altona und in Kiel ſchmück⸗faßt ſein ſoll, ohne daß Näheres über den Inhalt 
eſchrieben: Das Congreßprojeet tritt wieder in denſohne zu arbeiten“ zu finden. Und von einerſten ſich nur ein paar Häuſer, deren Bewohner ihrejverlautete. Die Erklärungen des „Moniteur“ haben 
erben! Zwar hat bis jetzt ein officieller Mei- Bevölkerung von vier Millionen kommen auf denſpreußiſche Geſinnung kundgeben wollten. In Kiel ent- nicht viel auf ſich; man betrachtet dieſelben mehr als 
nungsaustauſch zwiſchen den Cabineten noch nichtſkleinen Adel allein 1,200.000 Seelen. Dies im Ver⸗ ſtand Streit über das Flaggenausſtecken. Die preu -eine Herrn Drouyn de Lhuys erwieſene Genugthuung, 
ſtattgefunden, doch ſind direete vertrauliche Beſpre⸗ſein mit den Aufreizungen der Jeſuiten laſſen dieſßiſch Geſinnten wollten illuminiren; von der Gegen- denn als eine erhebliche Aenderung der Sachlage. 
chungen zwiſchen den Repräſentanten einiger Höfe ge— Schwierigkeiten begreifen, gegen die die braven Män⸗ partei wurde aber eiligſt eine Bürgerverſammlung Die „Independance belge“ iſt von Neuem mit Be— 
pflogen worden. König Leopold von Belgien inte-iner anzukämpfen haben, die die ſchwierige Aufgabeſberufen und auf derſelben erklärt, daß keine Veran- ſchlag belegt worden, und zwar wieder wegen Blosle— 
reſſirt ſich über das Zuſtandekommen des Projeetes. der Beruhigung eines ſolchen Landes übernommen ha- laſſung zu Freudenbezeugungen vorliege, indem ohne gung der zwiſchen Drouyn und Rouher ſchwebenden 
Die Hauptſchwierigkeit bildet, Oeſterreichs wegen, dieſben. Die Maſſe ift befriedigt, aber wie ſchafft man Wiſſen und Willen Schleswig- Holſteins ein Friede Differenzen, die neueſtens doch nur verkleiſtert wor— 
italieniſche Frage, die man nicht wie die däniſche un⸗ dieſen den Drittheil der ganzen Bevölkerung bilden⸗ geſchloſſen und mit den Intereſſen der Herzogthümerſden ſind.“ 
beſprochen laſſen kann. Indeſſen hofft man eine Ver- den Paraſiten Lebensunterhalt? Und doch muß ſichſnach Willkür verfahren worden ſei. Die Berfammlung) In ſogenannten „Communieatious“ erzählt die 
mittlungsbaſis zu finden, da Rom und Venezien feine für dieſe trägen Horniſſe ein Bienenſtock finden — beſchloß „nicht zu demonſtriren.“ Unterdeß hatte aber Europe“, daß die Zuſammenkunft des Kaiſers der 
Objecte der Verhandlung zu bilden hätten und unterſdie Ruhe des Landes hängt davon ab. der Stadtrath ſchon ſich dafür entſchieden, am Rath⸗ Franzoſen und des Herrſchers aller Reußen nach lan⸗ 
Dielen Bedingungen die Anerfennung Italiens in ſei⸗ Die amtliche „Gazz. die Venezia“ verſichert, vonſhaus und auf den Kirchthürmen Fahnen auszuſtecken gen vergeblichen Negotiationen erſt dann zu Stande 
nem dermaligen Beſtande von Seite Oeſterreichs nichtſden wegen des letzten Putſchverſuches Verhaftetenſund die Mittheilung des Beſchluſſes der Bürgerver⸗ gekommen iſt, als der Czar ſich entſchloß, dem Tui— 


als eine Unmöglichkeit betrachtet wird. Die Frageſſeien wohl 15 Pereent bereits wegen Vergehen gegenſſammlung an ihn kam zu ſpät. lerien-Cabinet officiell und auf diplomatiſchem Weg 
wegen des Eintrittes Schleswigs in den deutichen das Eigenthum Beſtrafte. Aus Berlin, 7. d., wird tel. gemeldet: Derſſeinen Wunſch nach dieſer Entrevue ausdrücken zu 
Bund würde vor den Congreß gebracht werden.“ Aus Rio de Janeiro vom 8. October wird te-[Oberpräſident von Kopenhagen, Bräſtrup, hatte ge— laſſen; er ſoll geäußert haben, wie leid es ihm thun 


Die „N. Fr. Preſſe“ läßt ſich aus Frankfurt legraphiſch nach London gemeldet, daß das braſiliani-ſſtern im Beiſein des Herrn von Bismarck bei dem würde, wenn der Kaiſer Napoleon erſt nach ſeiner 
den Inhalt einer Cireular-Depeſche des Herrn v. Bis⸗ſſche Miniſterium durch Ernennung des Senhor Dias König eine Audienz. Spater fand eine Conferenz Abreiſe aus Nizza der Kaiſerin Marie Alerandra den 
marck an die Vertreter Preußens bei den deutſchen Vieira zum Miniſter des Auswärtigen complettirtſzwiſchen den Herren von Bismarck, von Balan und Beſuch erwiedern ſollte, welchen er der Kaiſerin Eur 


Regierungen mittheilen, welche die Unterdrückung desſworden iſt. von Quaade ſtatt. — Die geſtern hier eingetroffenen genie in Schwalbach gemacht hat. Erſt nach dieſer 
Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes des Abgeordnetentages — däniſchen Friedenscommiſſäre ſind weiter gereiſt. Der[Einladung trat Napoleon III. die Reiſe nach Nizza 
in Vorſchlag bringt. Nach dem Texte, den das ge⸗ König von Preußen hat geſtern die Oberſtlieutenantsſan (Credat Judaeus Apella.) Die beiden Kaiſer ſa— 


nannte Blatt veröffentlicht, hätte auch das Wiener“ Dem Vernehmen nach iſt das unmittelbare Ein⸗von Schönfeld und Stichle empfangen, welche vonſhen ſich dreimal. Das erſtemal, gleich nach der An— 
Cabinet zur ſelben Zeit ſeine Vertreter in ähnlicher treffen der Antwort Preußens in der Zollfrage Wien eingetroffen ſind und ſich zur Abſteckung der kunft Napoleons, blieben ſie 27 Minuten beiſammen, 
Weile inſtruirt. Uebrigens iſt die angebliche Bismarck bereits ſignaliſitt und wird dieſelbe allerdings die Gränzlinie nach den Herzogthümern begeben. welche mit Händedrücken, gegenſeitigem Dank und 
ſche Depeſche vom 31. December 1863 datirt, alſoſZuſage ertheilen, daß der neue Handelsvertrag we Der Berliner Polen-Proceß. Sitzung Vorſtellung der Umgebung vergingen. Das zweite 
beinahe ein ganzes Jahr alt — der Sechsunddreißi-ſſentlich nur als eine Stufe zu einer ſpäteren Zollelvom 5. November. Nach Eröffnung der Sitzung durch Zuſammenſein in der Villa Peillon, wohin Napoleon 
ger⸗Ausſchuß aber, welcher ſich bald nach dem Todeſeinigung darſtelle, die Anberaumung eines besiven Präſidenten Büchtemann erfolgt ſeitens deſſelben diezum Beſuch gekommen war, dauerte 20 Minuten, 
des Königs von Dänemark zur Förderung der ſchles-ſſtimmten Termins für dieſe Zolleinigung aberſMittheilung von einem nachträglich eingegangenen neuen, alſo ſieben Minuten weniger als das erſte und fand 
wig⸗holſteiniſchen Sache eonſtituirte, iſt bis heuteſals unthunlich bezeichnen und außerdem ausdrück⸗ ausgedehnten Belaſtungsbeweiſe des Ober Staatsanwalts. in Gegenwart der Czarin ſtatt. Man pprach viel, 
nicht unterdrückt worden; das Aetenſtück hat demnach lich Verwahrung gegen jede etwaige Folgerung ein-Dieſer Beweis iſt entnommen den Reſultaten der gegen. fund die politiſche Frage, welche da aufs Tapet kam, 
kaum noch auf Intereſſe Anſpruch. legen, als ob jene Zuſage die vollſte und freieſte Ent- wärtig noch ſchwebenden anderweiten Vorunterſuchung we- hatte auf die Reparaturen der Kuppeln in 
In dieſen Tagen haben wir wieder Gelegenheit, wicklung des Zollvereins nach Maßgabe ſeiner eige- gen Hochverraths und erſtreckt ſich auf Ueberreichung meh-[Jeruſalem Bezug. Zum drittenmal ſahen ſich die 
die Hohlheit des italieniſchen Patriotismus kennen zuinen Bedürfniſſe irgendwie beſchränken ſolle. rerer Originalpapiere und beglaubigter Abſchriften, derenjbeiden Sonveraine im Theater. Nachdem ſie ſich die 
lernen. Während es bekaant iſt, daß der kindiſche In Bremen finden gegenwärtig, wie die „Weſ. Authentieität bisher beſtritten wurde, jo wie auf den Be- Hände gedrückt hatten — ſchwiegen ſie. (Das Gleiche 
Verſuch weniger alberner Burſchen, in den Bergen Ztg.“ meldet, Vorverhandlungen mit dem Senat überſweis, daß ſeitens der National- Regierung in den Provin- hätte die „Europe“ thun sollen.) 
Friauls die Fahne der Revolution fzupflangen, die künftige Geſtaltung des Verhältniſſes Bremens zuſzen Poſen und Weſtpreußen neben der legalen eine revo⸗ Großbritannien. 
längſt das verdiente klägliche Ende gen bat;|dem reconſtituirten Zollverein ſtatt. Zu dem Endellutionäre Regierung inſtallirt worden, das Ziel des Auf Das britiſche Parlament iſt in letzten Sitzung 
während dies die miniſteriellen Blätter täglich inſiſt ein Mitglied des Ober-Zollcollegiums zu Hanno-ſſtandes alſo auch Preußen im Auge hatte. Da dieſer Be. des geheimen Staatsrathes vom 11. d. weiterhin bis 
allen Tonarten verſichern und davon abmahnen, durchſver, Ober-Zollrath Cammann, dort anweſend. weis ein ſehr umfangreicher iſt, ſo erklärt der Präſident, zum 13. Januar prorogirt worden. 
falſche Nachrichten und durch Unterftügungen junge g daß er den Antrag abſchreiben und vervielfältigen laſſen [Zur Affaire Müller.] Der deutſche Rechtsſchutz⸗ 
Tollköpfe zu neuen Dummheiten aufzumuntern, brin— re werde, wodurch er zu feinem Bedauern in die Lage gejegt|verein hat am 3. d. Abends wieder eine Verſammlung 
gen dieſelben Blätter in denſelben Nummern lange werde, die Verhandlungen auf 8 Tage ausſetzen zu müſſen. abgehalten, um zu einem endgiltigen Entſchluß über die 
Liſten von Beiträgen für die Freiheitskämpfer in Ve⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. Die Laſſale'ſche Verlaſſenſchaft wird wahrſchein. Abfaſſung des in der Müller ſchen Sache an Sir Georg? 
netien, die nirgends in der Welt zu finden ſind, es Wi 8. N b lich noch zu verſchiedenen Rechtsſtreitigkeiten Veranlaſſung Grey, den Miniſter des Innern, zu richtenden Memoran— 
ſei denn in den hohlen Schädeln der Herren Sub— ; pe ge geben. Der Verſtorbene hat durch ſein in der Schweizſdums (um Aufſchub des Vollzugs der Strafe) zu gelan- 
jeribenten, die, nebenbei geſagt, in ihrer Mehrzahl Die hier weilenden Officiere des mexicaniſchen errichtetes Teſtament ſeine nächſten Verwandten (Mutterſgen; der Wortlaut und der Charakter der Eingabeſchrift, 
auf den grünen Bänken des Palaſtes Carignan Sitz Freiwilligeneorps hatten geſtern die Ehre, von Sr. und Schweſter) zu Univerſalerben eingeſetzt, denſelben dabeiſwie die Verſammlung ſie ſchließlich feſtgeſtellt hat, weichen 
und Stimme haben. Die Genueſer, die ihrem Maz— Majeſtät in einer beſonderen Audienz ſich verabſchie-ſaber die Verpflichtung auferlegt, verſchiedene Renten inſvon dem Entwurfe, welchen die juriſtiſchen Berather des 
iniſtiſchen Paroxismus ſtets noch die Krone der Thor-den zu dürfen. Dieſelben wurden von ihrem Com- Beträgen von 800 Rthlr. bis 1200 Rthlr. jährlich und Vereins vorgelegt haben, bedeutend ab. In Folge der 
it aufzuſetzen belieben, haben, während noch nichtſmandirenden, Grafen Thun⸗Hohenſtein, Sr. Majeſtätſandere beträchtliche Legate an dritte Perſonen zu zahlen. Veröffentlichung des bereits erwähnten Vorfalles, von wel’ 
einmal ein Schuß aus Mißverſtändniß losgegangen Vormittags 10½½ Uhr vorgeſtellt, und der Kaiſer Die Nachlaßmaſſe, welche nach dieſen letzwilligen Beſtim⸗ſchem ein Herr Poole aus Edmonton Anzeige gemacht hat, 
iſt, bereits 1018 Franken „für die verwundeten Fra- richtete an die faſt alle Waffengattungen vertretenden mungen höchſt bedeutend fein muß, iſt von den vorgedach⸗ſiſt dem Comité eine große Menge von Briefen zugegan⸗ 
telli in Venetien“ zuſammengeſchoſſen. Nicht minder Dffietere, welche in voller Parade erſchienen, gnädigelten nächſten Erben, welche Bedenken tragen, das Teſtamentſgen und unter dieſen zahlreiche Mittheilungen, welche dem 
ſchwachkoͤpfig geberdet ſich das „Diritto*, welches nicht Worte. Ren ihres Erblaſſers als zu Recht beſtehend anzuerkennen, in Verurtheilten ein ſehr günſtiges Charakterzeugniß geben. 
fragt, ob die in dem Hirukaſten ſeines Redaeteurs Das öſterreichiſch-merieaniſche Freiwilligeneorps Beſitz genommen und wird dem gegenüber ſeitens der Te- Mit Beziehung auf die Ausſage Herrn Poole's, welcher in 
tumorenden „Friauliſchen Alpenjäger" ſiegen könnenſwird der „Preſſe“ zufolge definitiv in drei Partienſſtaments-Executoren die gerichtliche Sicherſtellung derſelbenſder Nacht vom 9. auf den 10. Juli auf der Nord-Londo⸗ 
oder nicht. „Wir wiſſen, daß ſie kämpfen, dies ge⸗ überſchifft werden, von denen die erſte zuverläſſig zwi⸗ im Intereſſe der Legatarien verlangt. Da Laſſale in Ber- ner Straße eine Droſchke mit vier Männern, deren einer 
nügt, und es iſt unſere Pflicht, ihnen beizuſpringen, ſchen dem 15. und 20. November, die zweite zwiſchenſlin ſein Domieil hatte, jo reſſortirt die Sicherſtellung undſden Kopf mit einem Tuche verbunden hatte, geſehen hat, 
Wer dies nicht thut, wer den Nutzen oder den Scha- dem 15. und 20. December, die dritte längſtens An- das weitere Verfahren vor dem Berliner königlichen Stadt richtet ein unweit von der Stätte des Mordes wohnender 
den dieſer Unternehmung auf dem Wege der Klugheit|fangs Jänner Europa verlaſſen wird. Für die am gericht, indeſſen iſt die Sicherſtellung bisher nicht erfolgt. Apotheker ein Schreiben an den Daily Telegraph, in wel’ 
und des Intereſſes abwägt, ſei verflucht wie Kain.“ 15. d. abgehende Partie hat die Compagnie géné- Weniger hierüber, als vielmehr über die Rechtsbeſtändig⸗ſchem es heißt: „Ungefähr um halb eilf oder eilf Uhr an 
In ähnlichen Tiraden ergehen ſich ſämmtliche Mazzi⸗ rale transatlantique die engliſchen Dampfer „Boli⸗ keit des Teſtaments ſelbſt, dürften Rechtsſtreitigkeiten zuſſenem Abende (des 9. Juli, nachdem kurz vor zehn das 
niſtiſche und Garibaldiſche Blätter. Garibaldi ſelbſtſvian“ und „Peruvian“, dann den eigenen Dampferſerwarten ſein, da die Erben die Erbſchaft nicht aus dem [Verbrechen geſchehen) kam, von einem oder zwei Leuten be’ 
ſcheint von der Sache nicht gewußt zu haben, ſandte „Veracruz“ nach Trieſt beordert. Der „Bolivian“ Teſtament, ſondern aus dem Geſetz angetreten haben und|gleitet, ein junger Mann in meinen Laden, welcher eine 
aber ſeinen Sohn Menotti von Caprera herüber, umſwird aufnehmen: Den Corpsſtab mit 20 Officierenſdie Beſtimmungen des erſteren nicht anerkennen wollen.[Wunde am Hinterkopfe verbunden zu haben wünſchte. Er 
zu ſehen, was zu machen ſei. Möge er wieder heim- und 110 Mann; die Pionnierdiviſion mit 11 Offi⸗Dasſelbe iſt von Laſſale in franzöſiſcher Sprache verfaßtſſchien in großer Aufregung zu fein, und war augenſchein' 
wärts ſteuern und feinem Vater melden, daß die Oe-ſeieren und 429 Mann; den Stab und 3 Compagnienſund in der Schweiz einem Notar verwahrlich übergebenſlich bange, die Wunde möchte ſich als gefährlich erweiſen, 
ſterreicher den „Friaulſchen Alpenjägern“ das Lebens- des 1. Jägerbataillous mit je 12 Officieren und 552 worden. Damit find die Formen gewahrt, welche die dor-|Da ich ihn für betrunken hielt, und weder fein noch feine! 
licht ausgeblaſen haben, ohne auch nur zum Schuß Mann. In Summa 46 Dfficiere und 1100 Mann. tigen Geſetze erfordern. Iſt dies aber geſchehen, jo dürfte Gefährten Ausſehen mir gefiel, jo ſuchte ich die Leute los 
zu kommen; ſo flink konnten die Garibaldiner laufen. Der „Peruvian“ wird aufnehmen: Den Stab des die Anfechtungsklage keine Ausſicht auf Erfolg haben. zu werden, indem ich dem Verletzten den Rath gab, nach 
Die offieiöſe „Ruſſiſche Correſpondenz“ bringt in?. Jägerbataillous mit 4 Compagnien, eine 4. Com⸗ Frankreich. Hauſe zu gehen und die Wunde mit warmem Waſſer zu 
ihrem Blatte vom 1. d. M. einen Artikel über dieſpagnie des 1. Jaͤgerbataillons und die Gebirgsbatte⸗ Paris, 7. Novbr. Die Einladungen nach Com- baden; fie zu verbinden ſei nicht nöthig. Als ich nun 
Polenfrage. Sie findet in der Theilung Polens rie Nr. 1 ſammt Ergänzungsmannſchaft. In Summaſpiegne auf den 10. d. find heute erfolgt. Die Her- von der Mordthat hörte und mir der Gedanke aufſtieg, 
nur eine natürliche Con ſequenz der unverbeſſerlichen 26 Officiere 1117 Mann. Der „Veraeruz“ wirdſren Iſaak Pereire und Heckeeren find nach Madridſſene Leute könnten zu derſelben in irgend einer Beziehung 
innern Zuſtände des Landes oder anders ausgedrückt, aufnehmen: Eine Cavallerie-Abtheilung mit 14 Offi⸗ abgereiſt, um bei einem Anleheusgeſchäft der ſpani⸗ſſtehen, machte ich der Polizei Anzeige von dem Vorfalle, 
in der Theilung Polens die Löſung der polniſchenſeieren und 388 Mann; eine 5. Compagnie des 1.ſſchen Nordeiſenbahn zu interveniren. — Das Privat- und es kamen ein oder zwei geheime Poliziſten zu mit, 
Frage. Alle Depeſchen der im achtzehnten Jahrhun- und 2. Jägerbataillons; die techniſche Artillerie = Ab-|Sonfeil des Kaiſers iſt für dieſe Woche zuſammen⸗ſum Nachfragen anzuſtellen. Da fie jedoch auf keinen der 
derte in Warſchau beglaubigten Geſandten kämen darin|theilung und die Sanitätstruppe ſammt Ergänzungs- berufen. — Der Befehl zur Veröffentlichung der De- Leute, welche ich ihnen beſchrieb, das Signalement Mül' 
überein, daß die Sache Polens ſchon damals verloren mannſchaft. In Summa 26 Officiere und 1024 peſchen Drouyn's iſt der Redaction des „Moniteur“ſler's paſſend machen konnten, ſo ließen fie die Sache fal“ 
geweſen und auch kein Heil für die Zukunft auf dem Mann. Die Totalſtärke der im Laufe dieſes Monatsſdireet aus dem Cabinet des Kaiſers zugekommen. [len. Ich konnte jedoch, als ich von der Begebenheit in 
Boden der Selbſtſtändigkeit des Pelenvolkes zu er- von Laibach nach Trieſt abrückenden und dort einzu- Außer Peyrat wird noch Feydeau ein Blatt: Le bonſ Edmonton las, mich nicht des Gedankens erwehren, daß 
warten geweſen ſei. Auch die ſpäter vorgenommenenſſchiffenden fail. mexieaniſchen Truppen beträgt alſoſsens, und Jouffroy eines: Le suffrage universel be- der in der Droſchke geſehene Mann mit verbundenem 
Verſuche, das Land auf einer vernünftigen Rechtsba⸗98 Officiere und 3141 Mann. Der Souschef desſtitelt, gründen. — Hr. Fould läßt nun auch im Jour-[Kopfe möglicherweiſe derſelbe fein könnte, der zu mir kam, 
ſis zu regieren, wären alle insgeſammt geſcheitert. Stabes, Major Hutze, iſt mit mehreren Offieierenſnal des Debats Polemik gegen das Friedens-Anlehenſum eine Kopfwunde unterſuchen zu laſſen, und daß eine 
Vergebens hatte ihnen Alexander I. eine liberale Con- bereits über Paris nach St. Nazaire abgegangen, machen; es iſt nicht wahrſcheinlich, daß er auf die Veröffentlichung des Vorfalles vielleicht etwas zur Löſung 
ſtitution, Alerander II. eine entwicklungsfähige auto⸗wird ſich dort der belgiſchen Legion anſchließen und Dauer Recht behält. Die in Umlauf geſetzten Ge- des, um das auf der Nord⸗Londoner Eiſenbahn geſche“ 
nome Verwaltung gegeben, und ebenſo vergebens Ni⸗ für die Landung in Veracruz das Nöthige vorberei- früchte von der Abdankung des Finanzminiſters ſchei⸗ hene Verbrechen noch ſchwebenden Räthſels beitragen dürfte. 
colaus I. es mit einer ſtrengen Militärregierung ver⸗ ten. Das Corps bat 26 Aerzte engagirk, die alleſnen vorläufig noch jeden Grundes zu entbehren. — Das Verhalten Franz Müllers in feiner Gefäng“ 
ſucht. Alle angewandten Mittel, ſchließt das Peters⸗ Doctoren der Mediein und Chirurgie find und das Vorgeſtern iſt im Miniſterrath die Angelegenheit vonſnißzelle zu Newgate bleibt unterdeſſen ein ruhiges und 
burger Regierungsorgan, ſchlugen alſo auf Soden Sanitätsweſen in der kaiſ. mexicaniſchen Armee zuſCochinchina zur Verhandlung gekommen. Nach Allem, gefaßtes. Er nimmt Speiſe und Trank wie gewöhnli 
Weiſe fehl, weil man unterlaſſen hatte, den Bodenſorganiſiren haben werden. was in officiellen Kreiſen verlautet, bereitet man ſchonlund genießt den geſundeſten Schlaf. Täglich wohnt er 


dem Morgengottesdienfte in der Gefängnißcapelle bei. Der 
lutheriſche Geiſtliche Herr Wallbaum beſucht ihn täglich. 


Einen großen Theil des Tages widmet Müller der Lectüre 
und beſonders der heiligen Schrift. Eugliſche und deutſche 
Bibeln, ſo wie religiöſe Tractate werden ihm Tag um 
Tag in Menge zugeſchickt. Dieſer Tage baten einige Da. 
men um Zulaß ins Gefängniß, um mit dem Verurtheilten 
zu beten; doch wurde ihr Geſuch ven dem Gefängnißdi⸗ 
rector als regelwidrig abgeſchlagen. In Gegenwart des 
Directors hat der Sachwalter Herr Thomas Beard ſeinen 
früheren Clienten wieder beſucht und war diesmal von einem 
Fremden begleitet, deſſen Individualität verſchieden erklärt wird. 
Einerſeits hört man, es ſei einer der an den Docks verkehrenden 
Hauſirer, andererfeits, es ſei ein Hutmachergeſelle der Firma 
Digance u. Co. geweſen, wo Müller den bei ihm gefundenen 
Hut gekauft zu haben behaupte. Doch habe weder Müller den 
Geſellen, noch der Geſelle Müller wieder erkannt. — Nicht 
genug, daß Müller als Mörder des Briggs verurtheilt tſt, 
führt der Volksmund jetzt noch ein anderes, nicht weniger 
ſcheußliches Verbrechen auf ihn zurück. Es iſt erfreulich, 
daß zum mindeſten dieſe Beſchuldigung ſich als abſolut aus 
der Luft gegriffen erweiſt. Sie bezieht ſich auf die, den 
Leſern vielleicht noch in Erinnerung gebliebene myſteriöſe 
Mordthat, welche im April d. J. an einem nicht in gu: 
tem Rufe ſtehenden Mädchen, Emma Jackſon begangen 
worden iſt. Der Mann, welcher kurz vor jener That mit 
der Jackſon zuſammen geſehen worden und ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſoll der Beſchreibung nach gleichfalls ein 
Ausländer (1) geweſen ſein: daher die Entſtehung des er 
wähnten Gerüchtes. Glücklicherweiſe haben die beiden Zeu⸗ 
gen, welche den Mann zuletzt geſehen, es ganz aus dem 
Bereiche der Möglichkeit gerückt, daß man Müller in ir⸗ 
gend eine Beziehung zu der Ermordung der Jackſon brin- 
gen könnte. 
Italien. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 6. d.: 
Die Discuſſion über das von Sella eingebrachte Fi— 
nanzgeſetz wurde auch heute in den Bureaux der 

ammern fortgeſetzt. Die Mitglieder ſind zu Opfern 
bereit, aber gegen den Theil des Finanzgeſetzes, wel⸗ 
cher die Einzahlung der 


Grundſteuer des nächſten 
Jahres ſchon am 15. December fordert, ſind alle 
Mitglieder. 

Rußland. 

Nach der „Oſtſee-Zeitung“ hat das unter den 
unirten Ruthenen in Galizien in letzter Zeit hervor— 
getretene Streben, den Ritus der unirten Kirche von 
den ſpäteren lateiniſchen Zuſätzen zu reinigen, und 
dadurch dem Ritus der griechiſch - katholiſchen Kirche 
wieder zu nähern, auch in der unirken Dizeeſe Chelm 
im Gouvernement Lublin, bei vielen Geiſtlichen 
luklaug gefunden, und eine mächtige Oppoſition ge— 
gen die ſogenannte lateiniſche Partei hervorgerufen. 
Pe. Führer dieſer Oppoſition iſt der Profeſſor am 
Prieſter - Seminar in Chelm, Domherr Wojeicki, 
der deßhalb von der lateiniſchen Partei verfolgt wird, 
und von dem dieſer Partei angehörenden Biſchof Ka— 
kinski von mehreren amtlichen Functionen ſuspen⸗ 
dirt worden iſt. Herr Wojeidi der ſeine Oppoſition 
gegen das Eindringen des lateiniſchen Ritus in die 
unirte Kirche für vollkommen berechtigt hält, nahm 
den Schutz der ruſſiſchen Regierung in Anſpruch, der 
dieſer kirchliche Streit um ſo erwünſchter iſt, als er 
Biden der rutheniſchen und polniſchen Partei ge— 
ührt wird und in dieſen zugleich einen nationalen 
Charakter hat. Der Statthalter Gr. v. Berg, an 
den Wojeicki ſich wandte, forderte den Biſchof Ka⸗ 
liuski auf, ibn ſofort in feine kirchlichen Aemter wieder 
einzuſetzen und jede weitere Verfolgung 61 2 ihn 
einzuſtellen, Der Biſchof weigerte ſich, dieſer Auffor⸗ 
erung Folge zu leiſten, und berief ſich auf das von 
er ruſſiſchen Regierung in Bezug auf die katholiſche 
Kirche in Polen mit dem römiſchen Stuhl abgeſchloſ⸗ 
ene Concordat, wonach die Disciplinargewalt über 
ie Geiſtlichen lediglich dem Biſchofe zuſteht. Auf dieſe 
Erklärung iſt dem Biſchof Kalinski ſeitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung unlängſt der Beſcheid zugegangen, 
ah derſelbe kein Recht habe, ſich auf das Concordat 
zu berufen, da ſich dies nur auf die römiſche, nicht 
aber auf die unirte Kirche bezöge. Zum Beweiſe 
dieſer Behauptung iſt angeführt, daß im Concordat 
nur von der römiſchen und polniſchen, mit keiner 
Silbe von der unirten und rutheniſchen Kirche die 
Rede ſei, daß mithin das bisherige Verhältniß der 
teren zur ruſſiſchen Regierung durch das Concor⸗ 
dat in keiner Weiſe geändert ſei. Dieſer Confliet, 
in dem die ruſſiſche Regierung nicht nachzugeben ent⸗ 
bloſſen ſein fol, dürfte bei der gereizten Stimmung 
er Ruthenen für die unirte Kirche leicht verhängniß⸗ 
oll werden. 

Hinſichtlich des neulichen Militär⸗Wettrennens in War⸗ 
ſchau iſt noch zu erwähnen daß unter den Reitern vom 
on ſich auch ein Fräulein Maria Saicow befand, welche 
mit kaiſerlicher und elterlicher Erlaubniß hier mit zweien 
rer Brüder in demſelben Koſakenregimente dient. Sie 
leichnete ſich vor ihren Kameraden bloß durch einige Bän- 
er aus, und dem Rennen fehlten nur einige Pferbelin- 
gen, ſo wäre ſie Siegerin geblieben. Die in goldenen 
und ſilbernen Uhren beſtehenden Preiſe wurden von der 
au Statthalterin vertheilt, und trotz des kalten Wetters 


hatten ſich über 3000 Zuſchauer eingefunden. 


Türkei. l 

Aus Conſtantinopel wird der „Indep.“ über 
wei ſepa ratiſtiſche bulgariſche Biſchbfe be⸗ 
„Ötet, welche fih im Jahre 1860 an die Spitze ei⸗ 
ler Bewegung, um den bulgariſchen Klerus von der 
ci Iprematie- des fanariotiſchen Patriarchen zu eman⸗ 
ipiren, geſtellt und deßhalb vom Patriarchen exeom⸗ 
bunter, von der Pforte nach Kleinaſien in's Exil 
atten geſchickt werden müſſen. Jetzt find dieſelben, 
nachdem ſie ſich einige Zeit in Bruſſa aufgehalten, 
dich Conſtantinopel gekommen und haben, obſchon 
e Pforte die Verſicherung gab, daß ſie dort nur 


tionen empfing, das Hochamt gehalten. Die Aufregung 
des orthodoxen Klerus iſt groß, da derſelbe die Spal⸗ 
tung wirklich vor ſich ſieht und bei der Pforte keine 
Hilfe mebr findet. 

Aus Gonftantinopel, 25. Oct., wird dem 
Parifer Moniteur gemeldet, daß der Großvezir und 
dann der Sultan den mexicaniſchen Geſandten, Mar— 
tinez del Rio, feierlich empfangen haben, worauf lege 
terer am 26. v. ſich nach Athen begeben wollte, wo 
er ebenfalls die Thronbeſteigung des Kaiſers Maxi— 
milian anzuzeigen hat. 

Amerika. 

Der im Hafen von Bahia weggenommene Dam— 
pfer „Florida“, früher „Oreto“ genannt, iſt ſeiner 
Zeit in Liverpool gebaut worden, und war der erſte 
eonföderirte Kreuzer, welcher England verließ. Der 
„Wachuſett“, durch welchen er gekapert war, iſt eine 
Schaluppe von 1032 Tonnen und 10 Kanonen, un⸗ 
ter dem Commando des Capitän Napoleon Collins. 
Die „Florida“ mißt nur 600 Tonnen und hat viel 
weniger Kanonen. 


Krakau, den 9. November. 


* Der Capellmeiſter des polniſchen Theaters in Lemberg, 
H. Duntecki, ſchreibt die Muſik zu einer Operette unter dem 
Titel „die Pagen der Königin Marie“ (paziowie krölowej Ma- 
rysienki). „Marysienka“ nannte man die Gemahlin des Kö: 
nigs Johann III. Sobieski. 

„Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg hat die Ein— 
nehmers⸗Stelle bei dem Nebenzollamte II. Claſſe iu Maydan sie⸗ 
niawski dem Amts-Aſſiſteuten Johann Ekert verliehen. 

»Der Lemberger rom. ⸗katholiſche Erzbiſchof hat, wie der 
„Botſchafter“ meldet, kürzlich auch eine Anordnung betreffend die 
Coufeſſion der Kinder aus Miſchehen zwiſchen römiſchen und grie— 
chiſch-unirten Katholiken erlaſſen. Bisher war es nämlich bei ſol⸗ 
chen Miſchehen faſt ausnahmslos der Brauch, daß die Kinder 
nach getroffener Uebereinkunft der Eltern ſämmtlich in einer Nez 
ligion erzogen wurden. Dies ſoll nun ein Ende nehmen und die 
Kinder ſollen je nach dem Geſchlecht in der Religion den Eltern 
nachfolgen. Ein Uebertritt von einem Ritus zum andern iſt dabei 
ſt eugſteus vervönt und nur auf beſondere Bewilligung des Pap⸗ 
ſtes geſtattet. Die Biſchöfe nur koͤnnen bewilligen, daß in einer 
gemiſchten Familie Feſte und Faſten blos des einen Ritus abge⸗ 
halten werden. Dagegen müſſen ſammtliche Kinder eines grie⸗ 
chiſch-unirten Geiſtlichen und einer römischen Katholikin die Reli⸗ 
gion ihres Vaters annehmen. i 

„In Hnileze (Brzezaner Kr.) hatte am 27. v. der dortige 
Grundwirlh Wasyl Smich mit feinem Weib einen Streit und 
drohete, durch Trunkenheit in Aufregung verſetzt, Weib und Kind 
zu erwürgen. Durch die zur Hilfe herbeigeeilten Schwiegerältern 
noch in größere Wuth verſetzt, ergriff Smich eine breite Art und 
hieb ſeinem Schwiegervater Hryn Borsuk, einem bereits bejahr— 
fen Mann, den Kopf vom Rumpf ab. In dieſer Mordwuth 
attaquirte er die Schwiegermutter und ſein Weib, welche ſich hin— 
ter den Ofen geflüchtet hatten, und verſetzte der mehr im Vorder⸗ 
grund befindlichen, ebenfalls ſchon bejahrten Schwiegermutter mit 
der bluttriefenden Axt eine Unzahl Hiebe, worauf er aus dem 
Haus ſtürzte und ſpurlos verſchwand. Erſt am andern Tag wurde 
ſeine Leiche ſammt der Hacke in einem Brunnen gefunden. Das 
Weib und Kind dieſes Unmenfchen find unverſehrt, die Schwie— 
germutter lebt noch und es dürfte ungeachtet der vielen leichten 
und ſchweren Wunden ihr Leben gerettet werden. 

„In Mikulince (Tarnopoler Kr.) ſind am 1. d. M. auf 
der Straße zwei Leichen gefunden und in denſelben der geweſene 
Lehrer Johann Schwarz und Katharina Kazik, die mit einem 
herrſchaftlichen Knecht in wilder Ehe lebte, erkannt worden. An 
den Leichen find Wunden wahrgenommen, weshalb vermuthet 
wird, daß die Genannten ermordet wurden. Die Nachforſchungen 
nach den Thätern wurden ſogleich eingeleitet. 

Die zur Begehung der Lemberg ⸗Czernowitzer Linie beſtimm⸗ 
ten Commiſſions-Mitglieder follten, wie die „Lemberger Zeitung“ 
meldet, unter Leitung des Abgeordneten des Handelsminiſteriums, 
Inſpector Riener, am 7. d. die Begehung der ganzen Linie von 
Stare sioko bis Czernowitz beginnen und dürfte dieſelbe 4 bis 5 
Wochen in Anſpruch nehmen. Der General-Inſpector der Carl 
Ludwig⸗Bahn, Herr Kaj. Köb, weilt ſeit zwei Tagen in Lem⸗ 
berg und il mit dem Vice-Präſidenten des Verwaltungsrathes, 
Profeſſor Stummer, dort angelangt. Die beiden Herren wohn⸗ 
ten der commiſſionellen Gröffunug der Brücke über den Dunajee— 
Fluß nächſt Tarnow bei. 
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Hündels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 

Breslau, 8 November. Amtliche Notirungen. Preis Ihr 
enen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen. — 5 Ir. ößerreichiſcher Wahrung außer Agio: 
Weißer Weizen (alter) 62— 73, (neuer) 56—65; gelber (alter) 
61— 68, (neuer) 56 — 62. Roggen 42 — 45. Gerſte (alte) 
3942, (neue) 33—37. Hafer 24— 32 willen 60 70. Winter: 
Raps (per 150 Pfd. Brutto) 195—221 Winterrübſen (per 150 
Pd. Brutto) 185209. Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 
155— 185. — Rothe Kleeſaaten für einen Zolleentner (893 
tener Pi.) in preußiſchen Thalern (au I N. 574 kr. öſt. Währ. 
außer Agio] von 10—171 Thlr. Weiße von 12 — 20 Thaler, 
Wien, 8. November, Abends. [Czas.] Nordbahn 1923. — 
Gredit⸗Actien 179.20. — 1860er Loſe 94.90. — 1864er Loſe 85.70. 

Paris, 8. November. 39 Rente 65.05. 

Frankfurt, 7. November. öpere. Met. 591. — Aulehen vom 
Jahre 1859 78. — Wien 100. — Bankactien 782. — 1854er 
Loſe 753. — Nat.-Anlehen 671. — Credit⸗Actien 177. — 1800er 
Loſe 814. — 1864er Loſe 84. — Staatsbahn 205. — 1864er 
Silber-Aulehen 754. 

Hamburg, 7. November. Credit⸗Act. 743. — Nat.⸗Aul. 68. 
— 1860er Loſe 803. — 1864er Loſe fehlt. — Wien fehlt. 

Paris, 7. November. Schlußcurſe: Zpere. Rente 64.85. — 

zpere 91.95. — Staatsbahn 450. — Credit Mobilier 876. — 
Lomb. 500 coup. detaché. — Oeſt. 1860er Loſe fehlt. — Piem. 
Rente 64.85. — Conſols mit 864 gemeldet. 

Amſterdam, 7. November. Dort verz. 805. — Öpere. Met. 
5644. — 2hperc. Met. 29. — Nat.⸗Aulehen 6316. — Wien 96. 
-- Eilber-Anlchen 69 . 

London, 7. November. Schluß conſols 895. — Lombard. 
Eiſ⸗Aet. 205. — Silber fehlt. — Wien fehlt. — Tuͤrkiſche Con: 
ſols 503. 


als Laien leben würden, in der bulgariſchen Kirche 


on Galata, deren Gemeinde ſie mit lärmenden Ova⸗ 


Lemberg, 7. November. Holländer Pukaten 5.49 Geld, 5.55 
Waare. — Kaiſerliche Dukoten 5 53 Geld, 5.58 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Iulperial 9.52 G., 9.641 W. — Ruf. Silber⸗Ru⸗ 
zel ein Stück 81 G., 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.47 G., 1.49 W. — Preußiſcher Gonrant-Thaler ein Stück 
1.784 G., 15 W. — Gal. Pfandbriefe in Sfr. W. ohne Coup. 
73 77 G., 74 60 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
77.23 G, 77 95 W — Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen ohne 
Coup. 74.48 G., 75.18 W. National⸗Anlehen ohne Couv. 90.18 
G 8093 W. Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn-Aetien 236.38 G. 
238.88 W. 

Krakauer Cours am 8. Nov. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 100 verlangt, 99 bez. — 
Polu. Vaud ncten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 458 verl., 450 bez. 


1163 verl., 1153 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.58 
verl, 5.48 bez. — Vo! »ihtige holländ. Dukaten fl. 5.57 verl., 
5.47 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.60 verl., f. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl,, 74.50 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze fl. 79.— verl., 78.— bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 75.— verl. 
74.— bez. — Actien der Carl Lndwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 239 verl., 236 bezault. 

Krakau, 8. November. Geſtern wurden bereits anſehnliche 
Partien Getreide aus dem Königreich Polen zur Gränze angefah⸗ 
ren. Preiſe unverändert. Roggen leicht verkauft uach den letzten 
Marktpreiſen. Weizen hielt ſich flau und ging kaum zu den ger 
botenen Preiſen. Gerſte in ſchöner Gattung vorhanden, bez. 17 
bis 18 fl. p.; zu denſelben Preiſen gekauft für ſpätere Abliefe⸗ 
rung; in mittlerer und ſchlechterer Gattung ging ſie zu 14, 15 
bis 16 fl. p. ab. Hier war zwar heute geringe Nachfrage für 
Preußen und anfangs glaubte man, der Weizen würde im Preis 
ſinken, da jedoch die hieſigen Müller ſich an Einkäufe machten, 
hielt ſich der Weizen transito ohne Veränderung; gegen 500 oder 
600 Korez transito nach Preußen verkauft für 303, 31--32 fl 
poln. Roggen ebenfalls nach Preußen geſucht und bez. 20, 203 
fl. p. Verzollter Weizen aus dem Königreich gekauft eirea 500 
oder 600 Korez nach Krzeszowice und Podgörze, bez. 7.60, 7.75 
fl. ö. W. für 172 Wien. Pfd. mit Ablieferung in Krakau, nach 
Krzeszowiee um 5 kr. mehr. Roggen loco gern gekauft zu den 
notirten Preiſen. Man erwartet ein Fallen der Preiſe, wenn die 


Zufuhren größer werden. 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. ⸗ 


— n . — U — 
Neueſte Nachrichten. 


Der Statthalter Graf von Berg iſt am 7. d. 
von Wirballen in Warſchau im beſten Wohlſein zu— 
rückgekehrt. 5 

Wir leſen im „Dziennik warsz.“: Die humoriſti⸗ 
ſche „Ojezyzna“ hat unlängſt den armen „Czas“ tüch⸗ 
tig zurecht gewieſen, der jetzt wie ein Köter mit ein⸗ 
gezogenem Schweif herum ſchnuppert und nicht weiß, 
welchem Lager er angehören ſoll — dafür, daß „Czas“ 
ſich unterftanden, dem Barrikaden-Blatt, „Opinion 
nationale“ die Veröffentlichung des fabrieirten um 
Almoſen flehenden Aufrufes der National⸗Regierung 
vorzuwerfen, deſſen Unechtheit ſeiner Zeit auch der 
„Dzien. warsz.“ nachgewieſen. Jetzt hat „Ojczyzna“ 
den Stiel umgedrehet und begonnen mit dem „Czas“ 
aus einem Horn zu blaſen, nur mit dem Unterſchied, 
daß fie cyniſch, ohne Umſchweife ihren tiefſten, gehei— 
men Gedanken ausſpricht, den der „Czas“ ſammt den 


Klauen vor dem ſcharfſichtigen Blicke birgt. 

In Tu rin, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent 
der „Gen.-Corr.“, iſt eine hervorragende kirchliche 
Perſönlichkeit aus Rom eingetroffen und in Regie— 
rungskreiſen wiederholt geſehen worden. Es heißt jo- 
gar, daß der König ſie empfangen ſolle. Man legt 
dieſem Beſuche eine hohe politiſche Bedeutung bei. 

Kopenhagen, 7. November Nachts (, Preſſe“). 
Der Folkething hat heute drei Geheimſitzungen abz: 
halten. Morgen iſt die erſte öffentliche Sizung Die 
Annahme des Traetats faſt ohne Debatte iſt geſichert. 

Turin, 7. November. Die officielle Zeitung 
veröffentlicht nachfolgende Depeſche Lamarmora's an 
Nigra vom heutigen Tage: „Die Veröffentlichung 
der Note Drouyn's vom 30. October macht freimü- 
thige Erklärungen nothwendig. Das gegenwärtige 
italieniſche Miniſterium hat die Convention acceptirt, 
weil der Text derſelben klar, präcis und unzweideutig 
iſt; es wird dieſelbe gewiſſenhaft und vollſtändig 
ausführen und weiſt verborgene Wege ſelbſt bis auf 
den Gedanken zurück, aber es hat vollen Glauben in 
die Aetion der Civiliſation und des Fortſchrittes. 
Jede der beiden Regierungen kann ihre Anſicht über 
die Conſequenzen dieſer Aetion haben, aber dies kann 
kein Gegenſtand einer praktiſchen Exörterung ſein, 
ſobald Italien es bekräftigt, daß, wenn ſeine Anſprüche 


ſich verwirklichen ſollten, dies nie durch eine Verle⸗ 
zung des Vertrages geſchehen würde. Die nationa⸗ 
ſen Beſtrebungen ſtehen außerhalb der Frage einer 
ſtrengen Ausführung des Vertrages und bilden ein 
Terrain, auf das die Regierung ſich nicht ftellen kann. 
Die Beſtrebungen eines Volkes find nationale Ge— 
wiſſensſache, und können nicht Gegenſtand einer in⸗ 
ternationalen Erörterung fein. Die Verſöhnung Ita⸗ 
liens mit dem Papſtthume iſt fortwährend das Ziel 
der Regierung; die Convention wird uns behilflich 
ſein zu warten. Da Drouyn die Initiative ergriff, 
die Eventualität einer von ſelbſt entſtehenden Revo⸗ 
lution in Rom zu erwähnen, ſo behält ſich Italien 
ebenſo wie Frankreich Freiheit ſeiner Aetion vor. Das 
Miniſterium erſcheint mit dieſen Anſichten vor dem 
Parlamente. Die Convention eröffnet für die beiden 
Regierungen einen genau vorgezeichneten Weg, wobei 
die Regierung des Königs auf die Unterſtützung der 
Vertretung der Nation rechnen zu i 
mit Frankreich in der Loyalität zu wetteifern.“ 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
glaubt Boggio einen Zwieſpalt iu der Auslegung des 
Vertrages zu erblicken, und verlangt, daß die Diseuſ⸗ 
ſion ausgeſetzt werde, bis eine Uebereinſtimmung her⸗ 
geſtellt ſein wird. Lamarmora weiſt die Ausführun⸗ 
gen Boggio's zurück, welcher, Depeſchen und Daten 
vermengend, ein übereiltes Urtheil fälle. Lamarmora 
beſtätigt mit Entſchiedenheit die Depeſche Nigra's vom 


— Ruſſiſche Yapierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 148 verl., 
145 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
1755 verl., 173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
864 verl., 851 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 


15. September und empfiehlt Ruhe. Boggio erklärt, 
auf ſeinem Antrage nicht zu beharren. 

Turin, 7. Novemver. Die Kammer waren we⸗ 
gen der Veröffentlichungen im Moniteur erregt. Die 
Annahme der Convention iſt wieder zweifelhaft ge⸗ 
worden; wahrſcheinlicher Uebergang zu einer motivir— 
ten Tagesordnung. 

Turin, 7. Nov. Fünf Kammerbureaur haben 
zur Prüfung der financiellen Vorſchläge Commiſſäre 
ernannt. ö 
ertheilt die Mittel zu bewilligen, um die Verpflich⸗ 
tungen des Staatsſchatzes zu erfüllen, aber auch die 
Unmöglichkeit zu berückſichtigen, 


Land befinde, die geſammten Grundſteuern pro 1865, Kaiserliche 


im vorhinein zu bezahlen. . 

New Bork, 26. Oct. General Sheridan ver⸗ 
folgte die Conföderirten unter Longſtreet bis Jackſon. 
Daß Price eine Niederlage erlitten, wird nicht be⸗ 


Den Commiſſären wurde die Inſtruetionſbouvon, für 10 Pf. Sterl. 9% 


ſtätigt. Er durchzieht Kanſas. Sherman ſteht bei 
Gaylesville. Hood zieht fi) gen Gaaſen zurück. Die Vers 
bindung zwiſchen Atlanta und Chattanooga iſt wie⸗ 
der hergeſtellt. Pennſylvanien wählte demokratiſch; 
wie die Soldaten gewählt, iſt noch unbekannt. Jef⸗ 
ferſon Davis hat die Unterhandlungen mit den Ein⸗ 
zelſtaaten verworfen. Aus Mexico wird gemeldet, 
Cortinas habe dem Kaiſer Maximilian gehuldigt. 

Das Frankfurter Blatt „Deux Mondes“ meldet 
aus New-Nork, 26. October: Südſtaatliche Berichte 
melden: Early nahm in der Schlacht vom 19. Det. 
18 Kanonen und 13 Mann gefangen, und ließ ſpä⸗ 
ter 30 Kanonen vernagelt in den Straßen Straß⸗ 
burg's. Der Verluſt der Conföderirten unter 1000 
Mann. Hood oceupirt Lockuthmountain. Ein Corps 
von Sherman's Armee ſtehe vor Atlanta, welches 
belagert iſt. Price durchzieht Kanſas. Gold 214 ¾. 

ew⸗York, 27. Oet., Abends. Beauregard hat 
das Commando der Südweſtarmee übernommen. Die 
Conföderirten glauben, er werde Sherman aus At- 
lanta vertreiben. — Die Gouverneure des Gonder- 
bundes haben eine Convention gehalten und empfeh⸗ 
len energiſche Fortſetzung des Politikwechſels bin 
lich der Verwendung von Negern im öffentlichen 
Dienſt. 

Die neueſte in Trieſt am 7. d. eingetroffene 
Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus Bombay bis 
13. und Calcutta bis 10. Det. Directe Berichte aus 
Calcutta fehlen; in Bombay eingetroffene Telegram⸗ 
me melden, daß von 200 im Fluſſe geankerten Schif⸗ 
fen am Tage nach dem Orkane nur 10 ſeetauglich 
waren. Unter andern ſanken drei mit Kulis bela⸗ 
dene, für St. Mauritius beſtimmte Schiffe. Die 
Telegraphenverbindung zwiſchen Bombay und Tehe⸗ 
ran iſt eröffnet. Die Expedition gegen Bhutan wird, 
von zwei Brigadiers befehligt, am 15. November auf⸗ 
brechen. Der Emir von Kabul will, nachdem Turki⸗ 
ſtan unterworfen, gegen Kandahar ziehen. Ein Sohn 
Ufzul Khans entkam nach Bokhara. — Alexan⸗ 
drien, 30. Oetbr. Das Ausfuhrverbot von Weizen, 
Mehl und Gerſte iſt verlängert, die freie Einfuhr 
bis 7. April geſtattet. f ; 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 7, November. 
Offentliche Schuld. 


A. es Staates. Geld Waare 

In Oeſir. W. zu 5% für 100 fl. 67.30 67.40 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 81.— 81.10 

vom April — October 80.90 81.— 

Mtalliques zu 5% für 100 fl. 72.10 72.20 

dtto „ 4%½ % für 100 f. eee 63.25 63.75 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 156 25 156.75 

„ 1854 für 100 fl. 89.75 90 — 

„ 1860 für 100 fl. 96.90 97.— 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 85.20 85.30 

„ „ „ „ zu 50 fl. 85.20 85.30 

Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 19.— 19.50 

B. er ronſänder. 
Grundentlaſtungs-⸗Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 90.— 90.50 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 93.— 94.— 

von Schleſien 7 5% für 100 fl. 89.— 90.— 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.50 90.50 

von Tirol zu 5% für 100 fl. —— —— 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.75 75.25 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 272.80 78.50 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.— 75,50 

von Galizien zu 5% für 100 fl. 174.50 74.75 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 

von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.25 71.75 

Actie n (vr. St.) i 

der Nationalbank 0.001.283, 786,— 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öſtr. Ww... q 178.60 178.70 

Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 595.— 597.— 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1921. 1923. 

der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 

oder 500 Fr. . 205.70 205.80 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 


g 139.— 139.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 121 


120.75 121.— 


der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. ; 
Eiſenbahn zu 200 fl. öfte. W. oder 500 Fr. . 238.50 239.50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗-Bahn zu 200 fl. CM.. 237.50 237.75 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. MMM. 449.— 451.— 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 234.— 236.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. WM. . 35 4.— 356,-- 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu & 
500 fl. öſtr. w. 90. 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162.— 162.50 
Pfandbriefe 
der Nationalbank / 10 jährig zu 5% für 100 fl. 102.— 102.50 
können glaubt, um] auf G. M. K verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.50 94.— 
! auf öfterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl... 89.— 89.50 
Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. Fe zu 2 für 100 fl. 73.75 74.25 
9 
der Eredit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr. MW. „„ e 126.50 126.80 
Donau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM, 83.50 84.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. M. 105. - 106.— 
x f „ zu 50 fl. CM. . 48.— 4850 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 25.— 25.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 5 102.— 103.— 
Salm zu 40 fl. . . 31.— 31.50 
Palſfy zu 40 fl. „ 2 25.50 26.— 
Clary zu 40 fl. =. 25.50 26.— 
St. Genois zu 40 fl. „ C 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ „„ IHRES 
Waldſtein zu 20 fl. „ ARE 
Replevih zu 10 fl. „ 9 48 — 13.80 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.60 11.90 
echſel. 3 Monate. 
> Bank (Platz-) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 54% . 98.30 98.40 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 54% . 98.50 98 60 
Hamburg, für 100 M. B. 4% . 67.50 87.60 
0 116.75 116 90 
Paris, für 100 Franes 7 „46.40 46.45 
Cours der Geldforten. 5 * 
in der ſich das 9 Fin = 4. 6. 
Münz⸗Dukaten — — —— 35 55 
„ vollw. Dukaten. — — —— 5 88 559 
„ es 16 10 
20 Franeſtücke 9 40 9 39 — — — 
Ruſſiſche Imperiale 2 4 
Silbe — — — — 116 25 116 76 


ur 


Nu 


auf das Solarjahr 
abgehalten werden. 
Des Fiscalpreis beträgt 3128 fl. 60 kr. 
K. k. Finanz⸗ Bezirks Direction. 

Neujander, 2. November 1864. 


1865 die vierte Lieitation hierorts N. 14043. Licitations⸗-Kundmachung. (4154. 1-3) 


Von der k. k. Finanzbezirks⸗Direction in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufd 
Verpachtung der Wein- und Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in einigen Pachtbezirken, dann des beſtehenden 20percentigen 
Zuſchlages zu derſelben, endlich des einigen Gemeinden bewilligten Zuſchlages für die Zeitperiode vom 1. Jänner 

— en nn 11865 bis Ende Dezember 1865 und bedingungsweife auch für die darauf folgenden Solarjahre 1866 und 1867 
Nr. 10784. Kundmachung. (1132. 3) an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen bei dieſer k. k. Finanzbezirks⸗Direction die öffentliche Verſteigerung abgehal' 
Laut Erlaſſes des h. k. k. Miniſteriums für Handelſten werden wird, und zwar: 
und Volkswirthfchaft vom 7. October 1.3. 3. 13553/3293 
iſt die im k. k. Poſteours⸗Bureau in Wien bearbeitete neue 


imtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkeuntniß. 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen er- 
kennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät verliehenen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staats⸗ 
anwaltſchaft unter gleichzeitiger Einſtellung des gegen den, 


4155. 1) 


N. 27059. Kundmachung. (1143. 3 

Im Königreiche Ungarn beſtand laut Mittheilung des 
königlichen Statthaltereirathes vom 20. v. Mts. noch in 
62 zu 23 Comitaten gehörigen Ortſchaften die Rinderpeſt 
mit einem Krankenſtande von 883 Stücken. 

Dieſer Seuchenſtand wird mit dem Bemerken zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die in der Verlautbarung 
vom 24. Auguſt d. J. bekannt gegebenen Maßregeln 
aufrecht erhalten werden. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, 28. October 1864. 


N. 28400. Kundmachung. 
Die böhmiſche k. k. Statthalterei hat, laut Mittheilung 


(1145. 3) 


brua 1865; jedesmal früh um 10 Uhr hiergerichts feſt⸗ 
geſetzt, und dieſe Realität bei den erſten zwei Terminen 
nur um, oder über den mit 4942 fl. 65 kr. ö. W. er⸗ 
hobenen Schätzungswerth, bei dem dritten aber nur um jene 
Summe werden hintangegeben werden, welche dem Betrag 
aller einverleibten Schulden gleichkommt. 

Kaufluſtige werden daher zu dieſen Feilbietungstermi⸗ 
nen mit dem Vadinm von 495 fl. 6. W. verſehen, einge, 
laden, wo ihnen die weiteren Bedingniſſe werden bekannt 
gegeben werden. 

Die Tabularlaſten können bei dem hieſigen Grundbuchs- 
amte, der Schätzungsact und die Lieitationsbedingungen in 
der hieſigen Regiſtratur, und die Steuern im hieſigen k. k. 
Steueramte eingeſehen werden. 

Hievon werden die Tabular⸗Gläubiger mit dem Beifü⸗ 


vom 22. d. Mts. aus Anlaß des neuerlich zu Niemeritzſgen verſtändigt, daß fin Jene, deren Aufenthalt unbekannt 
erfolgten Rinderpeſtausbruchs, um jeder weiteren Einſchlep-⸗ſiſt, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 
pung der Rinderpeſt nach Böhmen zu begegnen, von nun für einer Urſache gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
an bis auf Weiteres die mit der dortortigen Kundma- werden könnte, oder welche erſt nach dem 30. Auguſt 1864 
chung vom 8. März 1863, 3. 10436, feſtgeſtellten Vieh -zum Grundbuch gelangen follten, der Herr Dr. Eisenberg 
auf und Abladeſtationen aufgehoben, und die Einfuhr oderjin Biala zum Curator ad actum beſtellt worden ſei. 


der Eintrieb von Rindvieh und Schafen aus der ganzen 
öſterreichiſchen Monarchie eingeſtellt. Ebenſo wird die Ein- 
fuhr des rohen Fleiſches, der friſchen Rindsknochen, des 
ungeſchmolzenen Unſchlittes, der friſchen Häute, Hörner und 
Klauen verboten, und nur die Einfuhr von geſchmolzenem 
Unſchlitte, trockenen Knochen 
mit Certifikaten ausgewieſen wird, daß ſie aus geſunden 
Gegenden kommen, dann von vorſchriftsmäßig gereinigten 
Hörnern und Klauen geftattet. Das zur Approviſirung 
für die Stadt Prag beſtimmte galiziſche Schlachtvieh darf 
nur dann, wenn es mit den vorſchriftsmäßigen Geſund— 
heitspäſſen verſehen iſt, am Pragerplatze abgeladen, nach 
vorgenommener Prüfung durch die Viehbeſchau-Commiſſion 
jedoch blos einzig und allein in die Prager Schlachtbänke 
zur ſogleichen Schlachtung abgetrieben werden. 
Dieſe Verfügungen werden im Intereſſe des Handels 
mit Vieh und davon herſtammenden Rohprodueten zur all— 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Biala, am 23. September 1864. 
L. 1490. E d y kt. (1123. 2-3) 


von 50 kr. verſehenen und mit dem obigen Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem  Licite 
e vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanzbezirks- Direction überrel⸗ 
het werden. 
Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. i 
Tarno w, am 2ten November 1864. 


«N. 14705. 


— 
— — 


(1127. 2-3) 


Kundmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zufolge Erlaſſes des hohen k. k. Finanzminiſteriums von 
28. Auguſt 1864, 3. 4992 F.⸗M. die echten Havann -Zigarren I. Kathegorie, und die ſogenannten Imitations⸗ ““ 
garren vom 1. October 1864 an, nebſt dem Verkaufe im Großen auch in ämtlich verſchloſſenen Päckchen zu 4 Stücke, 
dann in Kiſtchen zu 25 derlei Päckchen in Verſchleiß geſetzt wurden. 
Der nachſtehende Tarif bezeichnet die Preiſe derlei Zigarren. 


Verschleiss-Tarif 
der echten und imitirten Havana-Zigarren 


Preiſe in öſterr. Währun 
2 für 100 Stücke 


für Ein 


Päckchen 


8 we in Kiſtchen 
A 
Stücken fl. kr. 


Benennung der Gattungen 


zu 
25 Päckchen 
fl. J kr. ft 


— 
— 
> 
—— 
2 
— 
[3 
* 


gemeinen Kenntniß gebracht. 

5 Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion 
2 Krakau, 31. Oetober 1864. 
Licitations⸗ Widerruf. 


N. 17265. 
Die auf den 14. November 1864 zur Verpachtung 
der Niepotomicer Propinationsgerechtſame in der I. und aby 


derrufen. 
N Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, 28 Oetober 1864. 
L. 13181. E d y Et (1135. 2-3) 
C. k. Sad delegowany miejski Krakowski za- 
wiadamia z miejsea pobytu niewiadomych Stanista- 
wa Karezynskiego, Audrzeja Hawryle i Kucyana 
walskiego, iz wskutek p»zwu przeciwko nim oraz 
— . — Zurowskiéj i e. k. Pro 
owéj z strony p. Apolinarego Karczyhskiego o do- 
zwolenie wydania kartek zastawnych Banku po- 


boznego Krakowskiego Nr. I. lit. H in. 6 lit. 
K. w dniu 22. Pazdziernika 1864 do L. 13181 N ED 5 : 
wniesionego kuratorem nieobeenych pozwanychder k. k. Sinanz-Bezirks-Direction in Tarnopol zu überreichen. 
„Dr. Mikolaj Kafıski 2 podstawieniem Dra. Le- Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im V. J. 1863 
ona Kroreckiego ustanwionym i termin do ros-ſin Tabak 14133 fl. und in Stempeln 3875 fl. 
prawy na dzieh 23. Grudnia 1864 roku o godzinieſ Die näheren Lieitationsbedingniſſe und der Erträgniß⸗ 
10. rano wyznaezony zostat. Ausweis können bei der Finanzbezirks. Direction in Taruo⸗ 
Krakow, 27 Pazdziernika 1864. pol und bei dieſer k. k. Finanz.Landes-Direction eingeſehen 
— werden. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Lemberg, 28. October 1864. 
L. 2133. Edykt. (1152. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako sad w KBahcucie 
wzywa Wojciecha Zatonskiego syna s. p. Bazylego 
i Kunegundy malzonköw Zatonskich 2 Przedmie- 
scia koto Kancuta, azeby w przeciägu jednego roku 
w tym c. k. Sadzie stawil sie, lub innym sposobem o 
zyeſu swojem i miejscu pobytu Sad zawiadomil, 
inaezéej po uplywie tego terminu za zmarltego 
uznanym bedzie. 
Kurator dla niego ustanawia sie w osobie pana 


Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad w Sle- a E 
und Häuten, wenn fi mieniu zawiadamia niniejszym edyktem JW. Ale- A. Echte Havana z Zigarren, 
ksandra hr. Branickiego, iz przeeiw niemu Woj— (in der Stadt Havana ſelbſt erzeugt). 
eiech Trzop i Szymon Chrzgszez, wio$cianie ze I. Kathegorie 
wsi Stryszawy wniesli pozew de praes. 8 Sierpnia (aus den berühmteſten Fabriken Havanıe). 
1864 r. do l. 1490 o zwrot gruntöw we wsi Stry- 1 Regalia „ a et. 
szawie polozonych do roli Wsiorz nalezgeych. —| 2 | Regalia Media 3 
W zalatwieniu tegoZ pozwu wyznacza sie ter- Millar Londres 100, 500 15 — 1550 
min do ustnéj rozprawy na dzien 10 Styeznia : 
1865 r. na godzing 10tà zrana do Sadu w Sle- für 100 Stücke 
mienin. II. Kathegorie In Kiſichen ul I | 
Gdy miejsce pobytu pozwanexo JW. Aleksan- (aus andern berühmten Fabriken Havana's). Stücken fl kr. Je 
dra hr. Branickiego wiadome nie jest, przeto e. k. 5 . 2 
Urzyd powiatowy jako Sad wSlemieniu w celu za- 4 Regalia grande . . 100 ee 
stepowania pozwanego na koszt i niebezpieczen- 5 Regalia 2 a 100 
stwo jego ustanowit p. Jözefa Stilka 2 Suchy kura- © — Medi —— ci 100 
—torem, z ktörym sp6r wytoczony wedlug ustawy 7 nn Be. N 100, 250, 500 
postepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego 8 Sun e >‘ 65 3 M 10 
(1144. 3) brzeprowadzůonym bedzie. 9 4 re alanes . 
Zaleca sig niniejszym edyktem obzalowanemu AH Mill : e f 
w zwyZ oznaezonym czasie albo sig sam oso-|1] mar Comunes . 
IV. Section auf die Dauer vom 1. November 1864 bis)biscie stawil, albo t&2 DOIEPERBE Schu menlauiäit 
bi ezember 1867 ausgeſchriebene Licitation wird wi Zznaczonemu zustepey udzielil, lub innego obroheg iti - 31 
— 5 geſc sobie obrat i tutejszemu Sadowi oznajmil, w ogöle B. Jinitirte Havana 0 Zigarren. 
vas aby wszelkich do obrony mozebnych srodkéw (aus feinſten Havana-Blättern von den k. k. Regie-Fabrief in Kiſtchen zu 
prawnych u2yl, w przecivnym bowiem razie wy- fen erzeugt). Stücken R 
nikle z zaniedbania skutki sam sobie przypisacby a) Regalia (Imitation) . 50, 100 20 
musial. i ; : SEIEN N = 9 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. b) Regalia Media Imitation). - 50, 100 16 | — | 10 
Slemien dnia 28 Wrzesnia 1864. er Anmerkung. Die Zigarren der Tarifspoſten A. 1, 2 und 3, dann B. a) und b) dürfen nur in ganzen Kiſtche⸗ 
r. 33511. Kiundmachun g. C151. 28) oder in Päckchen zu 4 Stücken mit unverletztem amtlichen Verſchluſſe verkauft werden; der ie, 
kuratoryi skar- a Kater dr if De iu a — — oder der Verkauf von Kiſtchen oder Päckchen mit verletztem ämtlichen Verſchluſſe 
im Czortkower Kreiſe wird die Concurrenz mittelſt Ueber- 1 8 : ; „Di ; 
reichung ſchriftlicher Offerten ausgeſchrieben. Krakau, am Deut N a ee 
Dieſe Offerten belegt mit dem Vadium per 80 fl. i g 
ſind längſtens bis einſchließig 24. November 1864 bei 


N. 8575. Kundmachung. (1149. 2-3) 
Am 23. November I. J. wird um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags die Licitation wegen Verpachtung der Krzes zowicer 
Brückenmautſtation im Zuge der Breslauer Kreisſtraße für 
das Jahr 1865 bei der k. k. Kreisbehörde ſtattfinden. 


._ gegen beträgt 120 fl. und das zu erlegende 


Diie weiteren Bedingniſſe werden bei der 


zuſehen ſein Verhandlung ein 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, 2. November 1864. 

. —  T SR rr EEE 

en Ankündigung. nn Jözefa Richtera z Lancuta. 


Am 17. d. Mts. wird wegen Verpachtung des Bezu. C. k. Sad powiatowy. 
ges der Fleiſchverzehrungsſteuer im Pachtbezirke Gorlice Eaßeut, 15 Pazdziernika 1864. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs⸗Bahn. 


3. 4813. (1147. 3) 


Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß der 
gegenwärtig auf ihrer Bahnſtrecke beſtehende 10% Agio-Zuſchlag zum allgemeinen Gebührenta⸗ 
rife vom 10. November J. J. an, auf 15% erhoͤht wird. 

Die bisherigen Ausnahmen von dieſem Tarifszuſchlage bleiben aufrecht. 

Wien, am 2. November 1864. 


7 Meteorologiſche Beobachtungen. “ 
E 2, ee Sen Te) 39 4 Aenderung " 
2 e Tempe tur . Richtung und Stärke Zuſtaud Erscheinungen Winne e, 
SE lin Paris. Linie 10 9 euchtigkei 5 At a 0 Laufe des Tas 
RO [0° Reaum. red. Rewanut | der Luft dees ane rn EA von | ii 
8| 2 330° 63 —0 8 Nord schwach heiter mit Wolfern 7 
oma Di 9 Ost ful trüb es 
9: 81.22.29: 35 —14 | 10 | Nord Wet ſchwach trüb | Schnee 


verantwortlichen Redacteur der conſtitutionellen „Vorſtadt. Ausgabe des topographiſche ie Sit 2 2 
Zeitung“ Herrn Eduard Hügel wegen Vergehens gegen Oesterreich abi ee ba Benennung Benennung 8. 8 8 8 Tag der Abhal⸗ 
Öffentlihe Ruhe und Ordnung nach §. 300 St. G. B. Der Ankaufspreis wurde für die k. k. Behörden und des er SER 2 8 
und wegen Uebertretung des$. 21 P. G., daß der Inhalt Aemter mit 1 fl. 50 kr. für Private mit 2 fl. 5. W. per f 3 sel 8 al 88 tung der 
des Auffages: Eremplur fefigeſehn Was mi - . Pachtbezirkes Pachtobjectes S 18 Lieitation 
in Beſuch im Kloſter vom armen Kinde Jeſu“ in re ae ee eee e e 8 
AD, . ge 8 zuſmeinen Kenntniß gebracht wird, daß dieſes topographische fl. kr. fi. kr. 1 
Döbl ng in der Nummer 288 der conſtitutionellen „Vor- Poſtlexicon im Wege der nuterſteheuden : Poſtämter und | 
85 has: 18, 0 . ei 0 Expeditionen oder aber unmittelbar von der k. k. Poſtdi⸗ If Tarnow ſammt den Wein⸗Verzehrungsſteuer ſammt 
I 58. ee 18 99 5 8 f UM En rection in Be! bergen 1 er 6 ei gehörigen Ort- 50% pn für die . am 21. November 1864 
f R a x 5 er k. k. galiz. Poſtdirection. aften a tub ae t, — 2490 47 250 — Vormittags 
A ey 15 a ke e a Lemberg, 28. October 1864. 2J Baranow dto. Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer. III. 1757 57 176 -n 22. November 1864 
eng G. Nr. 4564. Ediet. (1099. 2-3) l dto Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer ſammt Vormittags 
Gleichzeitig wird auf Grund des §. 37 des Preßge Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird zur a 15% Gemeindezuſchlag für die 
ſetzes verordnet, die mit Beſchlag belegten Exemplare derſallgemeinen Kenntniß gebracht, daß die dem Franz Kappel Stadt Jas lo III. 2296 65 a: 1864 
a erwähnten Zeitungsnummer vernicht hörige in der zum diesſeiti Gerichtsbezirk öri 1 r Ta 
g zu lichten. gehörig 12 iesſeitigen erichtsbezirke gehörigen Vormittags 
W ee in Strafſachen. a ere er zu 5 44 Tuchöw dto. Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer. III.] 1030 29 103 lam 23. November 1864 
ar Mita Be er 3 ; 125 R Nachmittags 
Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: C. 235 a 13 neu ſammt Zugehör, wegen an die Fran 5 Tarnéw dto. Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer ſammtſ II. 1 
a > e er; = ae he 3 11 fl. 1 605 25% Gemeindezuſchlag für dieſ und am 24. November 1864 
4 k. Rathsjecretär: . ö. W. & 5. . im Executionswege öffentlich veräußer [Stadt Tarnow le III. 91050 2105/1 Nachmittags 
hallinger m. p. werden wird. Die Feilbietungstermine werden zum 7. Ba 
— — Dezember 1864, zum 7. Jänner 1865 und zum 7. Fe⸗ Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbote angenommen und es müſſen die diesfälligen mit dem Stempel 


U 


